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Wann ist ein Mann ein Mann?

Und wie können Männer und

Frauen im Garten harmonisch

zusammenleben?

Ein Erklärungsversuch.
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wie die Gartenwelt wohl aussähe, wenn
Männer sie geschaffen hätten? Man
kann nur mutmaßen und aus Klischees
eine Fantasie-Schöpfung zusammen -

basteln. Gärten würden hauptsächlich aus Rasenflächen
bestehen, Aufsitzmäher würden jedem männlichen Mit-
bürger zum 18. Geburtstag  überreicht. Das Grundstück
wäre mit Hecken umrandet, die mindestens wöchentlich in
Form gebracht würden (benzinbetrieben natürlich).
Gewächshäuser mit automatischer Lüftung und Heizung
wären Pflicht, „Wege pflastern“ Schulfach. Ein Garten-
haus ohne TV-Anschluss und Dolby-Surround-Anlage
würde nicht gebaut, Teiche ohne fernsteuerbaren Pum-
pensatz gar nicht erst angelegt und der Satz „Brauchen wir
das wirklich?” per Gesetz verboten. Es wäre erlaubt, 
Kinder auf die Namen Hornbach oder Stihl zu taufen, und
Gegrilltes würde von Ernährungsberatern als Grund  nah-
rungsmittel empfohlen.

im echten leben teilen sich Männer und Frauen
öfter einen Garten, als es für ein harmonisches Zusam-
menleben der Geschlechter vorteilhaft ist. Denn sie will
bunte Blumen, stilvolle Möbel und womöglich sogar ver-
schnörkelte Rankgerüste. Nutzt seit Jahren die gleich klei-
ne Rosenschere, die so praktisch in die Hosentasche passt
und liebt Rosenduft nun mal mehr als den von Benzin. Alles
Dinge, für die Männer wenig Verständnis haben. Oder es

zumindest niemals zugeben würden. Ob es bei Diskussio-
nen, wer im Garten das Sagen hat, zu einem Happy End
kommt, liegt am Verhandlungsgeschick beider Parteien.

am besten nutzt man die Stärken beider Geschlech-
ter (ob sie nun evolutionsbiologisch bedingt oder durch
Erziehung vermittelt werden, mögen Vorzeigepärchen wie
die Peases erörtern) für eine klassische Arbeitsteilung: Sie
pflanzt und pflückt, er mäht und schneidet. Oder sie bringt
ihn mit weiblichem Charme und dem richtigen Argument

zu ungeliebten Aufgaben: Denn gibt man einem Mann das
richtige Gerät in die Hand, kann er sich womöglich sogar
dafür begeistern, Buchs zu niedlichen Figuren zu stutzen.

Text Jutta Langheineken



Sie sagt: Wie praktisch – die Arbeit wird gemacht
und ich muss nur zuschauen! Und das Geld, das wir
durch den Solarakku bei der Stromrechnung sparen,

kann ich für noch mehr Pflanzen ausgeben.

er sagt: Endlich macht 

zuhause mal jemand, was ich sage! 

Jetzt regnet es wann, wieviel und 

wie oft ich will!

Sie sagt: Super! Endlich hat sich mein Mann ein Cabrio ange-
schafft, das ich auch mal fahren darf. Den Tempomaten

stelle ich so ein, dass ich in aller Ruhe meine
Blumen betrachten kann.

er sagt: O.k.,

unser Garten ist nur

200 Quadratmeter

gross, aber die 16.900

Watt pure Leistung

unterm Hintern 

lohnen sich. Mein

Rasen ist reif für 

Wimbledon!

Sie sagt: Von wegen Män-
nerarbeit: Zäune setzen, Tore
bauen, Bäume pflanzen –

kann ich auch!

er sagt:
Leichtstartsystem-

Membranvergaser, Primer,

PS, Hubraum, Drehzahl –

mit den Themen bringe ich

sogar meine Frau zum

Schweigen.
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Sie
sagt: 

Der macht 
wenigstens mal 

was im Garten, ohne 
zu meckern. Und meine

Stauden zertrampelt 
er auch nicht

andauernd…

er

sagt:
Welcher Junge träumt nicht von 

einem ferngesteuerten Auto? 

Bei dem hier programmiere ich 

die Strecke per Fernbedienung und 

hinterher ist sogar der Rasen gemäht.

Sie sagt: Wenn mein Mann die Jungs zum
WM gucken einlädt, brauch’ ich mich um nichts zu

kümmern: Das Bier kühlt im Teich, das Essen
kommt vom Grill und Tisch und Stühle bringen sie

selber mit.

er sagt: Weil mich ja eh keiner lobt,

bewundere ich das Ergebnis meiner Gar-

tenarbeit eben selber. Das Bierchen steht

sicher im Getränkehalter. Perfekt!

er sagt: Das viele Reden ist doch unnötig.

Mein Schatz möchte im Garten sonnenbaden und 

der Baum stört? Dann sorge ich für Sonne! 

Sie sagt: Anfassen würde ich so’n Ding ja nicht,
aber tanken kann ich es. Dafür braucht man nämlich

nicht mal Werkzeug!

was männer
wirklich wollen

… und Frauen davon halten. Schließlich heißt

es, Männer sind vom Mars und Frauen von der

Venus. Das muss jedoch nicht bedeuten, dass der

Garten nicht ihr gemeinsames Revier sein kann. 

er sagt: Auf den Knien durch die

Erde robben? Die Zeiten sind für mich seit der

Grundausbildung vorbei! Einmal 

Stechen, Drücken, Ziehen genügt, und 

das Unkraut ist da hin, wo es 

hingehört: Auf dem Kompost!

er sagt:
Ich sag, was gemacht

wird und er erledigt

den Job – das nenn

ich Arbeitsteilung.

Meiner Frau habe ich

erzählt, wir brau-

chen so ein Ding,

weil sie es im 

Haushalt als 

Nass-Sauger

benutzen kann.

Sie sagt: Bin ich froh, dass mein Mann jetzt
nicht mehr in seiner Vollgummihose durch
den Garten läuft und den halben Tag nach
Algen riecht. Richtig sexy war das nämlich
nie … Danke, Teich-Sauber-Sauger!

Sie sagt: Gut, dass Männer 
solche Technik-Freaks sind: 
Man drückt ihnen etwas in die Hand, das
irgendwie nach High-Tech aussieht, und sie
tun alles für Dich!

Jetzt neu

als Aboprämie!


